
ZU SILVESTER

Was kommt
Stefan Biesterfeld

Heute steht Silvester steht
vor der Tür. An der Schwel-
le zum neuen Jahr bietet
dieser eine Tag die Chance,
seine persönliche Bilanz des
Jahres 2009 zu ziehen.
Rückschau zu halten, dem
nachzuspüren, was war, sich
für die Ereignisse des zu-
rückliegenden Jahres Zeit
nehmen, mit Hilfe des Ter-
minkalenders die Gedanken
und besonders Gefühle
kommen und gehen zu las-
sen: Für welche Begegnun-
gen war ich dankbar? Gibt
es Beziehungen, die einge-
schlafen oder gar abgestor-
ben sind und warum? Muss
ich mich für das kommende
Jahr in Familie oder Beruf
neu orientieren? Wo stehe
ich in meinem Glauben und
wo will ich in meiner Bezie-
hung zu Gott hin?

Der Silvestertag bietet für
24 Stunden eine große
Chance, sich vom ablaufen-
den Jahr zu verabschieden,
um sich dem zuzuwenden,
was kommen wird. Mal eine
sinnvolle Alternative zum
Lärm der Raketen. Kommen
Sie gut ins Neue Jahr!
Stefan Biesterfeld, Pastoralrefe-
rent der Gemeinde St. Agatha

Bewundernswert
Jürgen Manthey kann nur noch seinen Kopf bewegen. Mit seiner Frau Martina meistert er den Alltag

Andreas Rentel

Raesfeld. Mut machen, ande-
ren Menschen helfen, niemals
aufgeben: Das versprechen
viele, aber es von Jürgen Man-
they zu hören, das ist etwas
ganz besonderes. Nach einem
schweren Schlaganfall ist er
komplett gelähmt, kann nur
noch seinen Kopf bewegen.

Der Oktober 2004, er hat
das Leben des damals 36-Jäh-
rigen komplett verändert.
„Von 100 auf null”, erklärt sei-
ne Frau Martina. Sie hilft ih-
rem Mann quasi als Dolmet-
scherin, denn Jürgen Manthey
spricht nur flüsternd, manch-
mal buchstabiert er seine Wor-
te. Kaum zu glauben: Es geht
ihm schon besser. Als „Locked
in”-Patient, der Körper als Ge-
fängnis des völlig wachen Ver-
stands, so lag der Raesfelder
über Wochen auf der Intensiv-
station.

Das Erinnern an die Zeit
nach dem Schlaganfall
schmerzt beide, aber sie muss
erzählt werden, um Mantheys
Ziele besser zu verstehen. „Ich
kann helfen, weil manche die
gleichen Probleme haben.”

Auf einem Treffen von
Landrover-Fahrern in Bram-
sche, Mantheys Lieblins-Au-
tomarke, klagte er über Kopf-
schmerzen, die immer schlim-
mer wurden. „Es ging relativ
schnell”, sagt seine Frau. Als er
nicht mehr sprechen konnte,

rief sie den Rettungsdienst.
„Die Notärztin hat gleich eine
Menge erkannt” und wies
Manthey in ein größeres Kran-
kenhaus in Osnabrück ein.

„Man kommt in dem Alter
gar nicht auf die Idee”; Risiko-
Faktoren für den Schlaganfall
gab es nicht. Übergewicht hat-
te der 1,96 Meter-Mann nie,
keine Zigarette angerührt. „Er
hatte aber sehr viel Stress.”
Der gelernte Fernmeldehand-
werker büffelte für seine Prü-
fung als Steuerberater; als
Steuerfachangestellter arbeit-
ete er zuletzt im eigenen Büro,
das ins Haus integriert ist.

„Sein Lebenswille war sehr
stark”, er kämpfte ums Überle-
ben. Drei Mal wurde sein Zu-
stand sehr kritisch. Die zu-

»Wir haben uns
nicht versteckt.

Es gab eine riesige
Anteilnahme«

nächst halbseitige Lähmung
verschlimmerte sich durch ei-
nen weiteren Schlaganfall, nur
die Augen konnte Manthey
noch bewegen. Einmal die Li-
der schließen hieß Ja, zweimal
Nein, anders konnte er sich
nicht verständigen. Erst später
ließen sich Worte und Sätze
mühsam Buchstabe für Buch-
stabe per Tabelle aufreihen.

Nach zwei Monaten auf der
Intensivstation folgten elf in
der Reha in Bad Wildungen.
Ein halbes Jahr nahm sich
Martina Manthey eine berufli-
che Auszeit, um ihrem Mann
beizustehen. „Es war eine sehr
intensive Therapie”, versi-
chern beide. „Wir haben ge-
hofft, dass mehr wieder-
kommt”, auch wenn die Ärzte
das mit zunehmender Zeit für
unwahrscheinlich hielten. „Es
ist ein ständiger Prozess, es
gibt keinen Stillstand und klei-
ne Erfolge.”

17 Jahre kennen sich die bei-
den, haben in der Reha gehei-
ratet. „Der Schlaganfall kam
dazwischen”; wenige Wochen
zuvor machte Jürgen Manthey
seiner Martina den Antrag.
„Wir haben es trotzdem ge-
macht”, sagt die 44-Jährige.
Der Standesbeamte sei nach
der Zeremonie ziemlich fertig
gewesen, erinnert sie sich.

„Wir versuchen, ein aktives
Leben zu führen”: Wie die bei-
den das meistern, ist bewun-
dernswert. „So manches war
echter Kampf”, ist sich das
Paar einig und meint die gro-
tesken Hürden, die das Ge-
sundheitssystem aufbaut. Als
ob er etwas geahnt hätte: Nur
wenige Woche vor dem
Schlaganfall versicherte sich
Manthey privat – „ein großes
Glück”, betont seine Frau. Die
Zwei-Klassen-Gesellschaft,
die trotz aller gegenteiligen
Beteuerungen in der Medizin
herrscht, die hat das Paar haut-
nah erleben müssen. Aber re-
signiert, das haben Jürgen und
Martina Manthey nie.

Sein Elektrorollstuhl ist

Jürgen Manthey kann nach einem Schlaganfall nur noch den Kopf bewegen. Er möchte anderen
BetroffenenMutmachen,mit ihremSchicksal zu leben. Fotos: André Elschenbroich

Hightech, der Roboterarm,
den er mit dem Kinn über eine
ausgeklügelte Technik steuert,
eine Spezialkonstruktion aus
den Niederlanden. Gleiches
gilt für den Lift aus der
Schweiz im Treppenhaus,
auch der Kleinbus wurde um-
gerüstet. Nur wenige Umbau-
ten in ihrem Raesfelder Haus
waren nötig. Mit seinem Vater
Reiner hat Manthey einige
kleine, aber pfiffige Hilfen aus-
getüftelt, die das Alltagsleben
sehr erleichtern.

Unverzichbar: der Compu-
er, das Internet und E-Mails.
Der Rechner öffnet ihm die
ganze Welt, macht es möglich,
sich auszutauschen.

Man mag es kaum schrei-
ben: Aber Manthey hat trotz
des furchtbaren Schicksals-
schlags noch Glück. Mit seiner
Frau, der Familie, den Freun-
den, die sich nicht abwandten.
Obwohl: „Es ist manchmal
sehr schmerzhaft.” Einige wa-
ren von der neuen Situation
völlig überfordert, brachen

Kontakte ab. Männer haben
mit dem Zustand ihres Man-
nes viel größere Probleme als
Frauen, stellt Martina Man-
they immer wieder fest.

„Wir haben uns nicht zu-
hause versteckt.” Ob Kappes-
markt oder Schützenfest, das
Paar ist dabei. „Es gab eine rie-
sige Anteilnahme aus dem
Dorf”, loben beide die Raesfel-
der. Auch in den Urlaub fah-
ren sie. Ferienwohnungen be-
deuten oft die bessere Lösung,

da behinderten- und rollstuhl-
gerechte Hotels zu finden je-
desmal eine Herausforderung
darstellt.

Als solche begreifen die bei-
den ihre Zukunft, ohne groß
konkrete Pläne zu machen.
„Wir müssen keine Angst vor
der Zukunft haben”, sagt Mar-
tina Manthey für beide. Und
eines habe sich nicht geändert:
„Er sagt mir immer noch, wo es
lang geht.” Jürgen Manthey
hört es – und lacht.

Der Computer ist für Jürgen Man-
they unverzichtbar: Das Internet
bietet dem Raesfelder die Mög-
lichkeit, sich zu informieren, Kon-
takt zu anderen Betroffenen auf-
zunehmen.

Die Rollstühle sind Hightech; den
Lift, der ins Obergeschoss führt,
baute eine Schweizer Firma spezi-
ell nach Maß. Die Technik erleich-
tert dem Paar, den Alltag besser
zu bewältigen.

JAHRESWECHSEL
Notdienst
Im Notfall: Polizei ! 110 oder
60 10; Feuerwehr, Rettungs-
dienst ! 112 oder ! 02361/
93 940; Krankentransport (nicht
lebensbedrohliche Fälle)
! 19 222. Falls der Hausarzt
nicht erreichbar, ärztlicher Not-
falldienst, DRK: ! 19 292; sa 13
Uhr bis mo 7 Uhr im St. Elisabeth-
Krankenhaus, 1. UG, Sprechstun-
de 10 bis 12 und 17 bis 18 Uhr.
Zahnarzt: 31.12. Dr. Krauhausen-
Giersbach, Bismarckstr. 19,
! 81 370.
01.01. Dr. Kremniczyk, Hervester
Str. 18, ! 18 19.
Hals-Nasen-Ohrenarzt: 31.12.
Dr. Tesner / Dr. Stinshoff, Marl,
Lipper Weg 9, ! 02365 / 92 050.
01.01. Dr. Piduhn / Dr. Krause, Her-
ten, Kurt-Schumacher Str. 58,
! 02366 / 10 900.
Augenarzt: zu erfragen unter
! 02366 / 938 000.
Kinderarzt: Dr. Werner, Glad-
beck, Schillerstr. 4, ! 02043 /
23 023.
Apotheke: ! 0800 / 0022833,
www.aponet.de
Notruffax für Gehörlose:
02361 / 19 222.
Homöopathischer Notdienst:
0172 / 96 10 112.
Weißer Ring - Kreis Reckling-
hausen: ! 02309 / 574318.
Frauenhaus: ! 41 055.
Tierarzt: Dr. Probst, Lipprams-
dorfer Str. 71, ! 02369 / 76 531.
RWE Stromstörung: ! 01802 /
11 22 00 (6 C/Anruf, Festn.), Gas-
störung: ! 08000 / 79 34 27
(kostenfrei) - beide Nr. aus-
schließlich im Störungsfall.

SILVESTER
Vereine / Verbände
Kochschule Umami: 18 Uhr, Kü-
chenparty, Feuerwerk der Aro-
men, Marler Str. 17.
Rhade: 13 Uhr, Silvesterlauf,
Sportanlage Dahlenkamp.
Martin-Luther-Kirche: 18 Uhr,
Gottesdienst zum Altjahresabend
(Thema: „Der Du die Zeit in Hän-
den hälst...”)

NEUJAHR
Vereine / Verbände
Verkehrsverein Dorsten u.
Herrlichkeit: 13 Uhr, Winter-
Wanderung, Wichernschule, Bis-
marckstr. 187.

Kino
Silvester: 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Avatar 14 Uhr, Zweiohrküken
14.30 Uhr, Zombiland 15 Uhr, Küs-
se den Frosch 15 Uhr, Alvin 15 Uhr.
Neujahr: ab 17 Uhr geöffnet.
Avatar 15.30, 19.30, Fr. 22.30 Uhr
New Moon 20, Fr. 22.30 Uhr
Disney - eine Weihnachtsge-
schichte 15, 17.15 Uhr
Küss den Frosch

15, 17.30, 20 Uhr
Niko - Ein Rentier hebt ab

15 Uhr
Alvin und die Chipmunks 2

14.30, 16.30, 18.30 Uhr
Zombieland 20.15, Fr. 22.30 Uhr
Zweiohrküken

17.15, 20, Fr. 22.30 Uhr
Paranormal Activity 22.30 Uhr

Fanfarencorps
bringt Ständchen
Raesfeld. Das Jahr neigt sich
seinem Ende zu und traditio-
nell bringen die Mitglieder des
Raesfelder Fanfarencorps zum
Jahresausklang öffentliche
Ständchen.

Daher werden die Musiker
heute in der Gemeinde unter-
wegs sein, um den Raesfeldern
selbst komponierte Stücke zu
präsentieren. Um 13.30 Uhr
treffen sich die Musiker am
Vereinskeller.

Von dort werden folgende
Stationen angefahren: Steg-
gerhütte (Franz-Hitze-Straße)
13.40 Uhr, Roggenkamp um
14 Uhr, Truvenne, Ecke Burg-
straße 14.20 Uhr, Brink 14.40
Uhr, Seniorenhaus Raesfeld
15 Uhr, Feyerabend (Am Frau-
enberg) 15.30 Uhr, Hoher
Weg, Getränke Blicker 15.50
Uhr, Mummenkamp 16.10
Uhr, Langerkamp 16.30 Uhr,
Ostring 16.50 Uhr, Kleine Wa-
renhaus in Erle 17.20 Uhr und
bei der Gaststätte Epping im
Dorf um 17.40 Uhr.

RAESFELD
Notdienst
Arzt: zu erfragen unter
! 02861 / 19 292
Apotheke: ! 0800 / 00 228 33,
www.aponet.de

Entwurf liegt aus
Schermbeck. Der Entwurf des
Haushalts der Gemeinde für
2010 liegt bis zur abschließen-
den Enstscheidung durch den
Rat am 24. März im Rathaus
aus. Während der Dienststun-
den können Einwohner oder
Abgabepflichtige innerhalb ei-
ner Frist von 14 Tagen (Mon-
tag bis Donnerstag, 4. bis
21. Januar) Einwendungen er-
heben. Das ist schriftlich mög-
lich oder zu Protokoll.

SCHERMBECK
Jahresabschluss
Schermbeck. Die Katholische
Kirchengemeinde lädt um
18 Uhr in St. Ludgerus zur
Messe zum Jahresabschluss.
Um 23.30 Uhr folgt ein Gebet.

Notdienst
Arzt: zu erfragen unter
! 01805 /044 100.
Apotheke:! 0800/00 228 33,
www.aponet.de

Geburtstag
Wir gratulieren am Do. Werner
Walter (78 J.) und Luise Engel-
brecht (81 J.).

SPENDEN FÜR HOSPIZ

Internetseite mit Details zum Fall
! Ganz wichtig ist Jürgen und
Martina Manthey die selbst
gestaltete Internetseite: Dort
sammelt er Spenden für den
Bundesverband Selbsthilfe
Körperbehinderter und den
Deutsche Hospiz- und Pallia-
tiv-Verband. Er schildert auf
der Seite ausführlich seinen
Fall, seine Erfahrungen und

gibt wichtige Tipps zu Hilfsmit-
teln. „Es ist schon ganz gut
gestartet.” Mit dem wichtigen
Medium Internet sollen auch
Kontakte zu anderen Betroffe-
nen entstehen. Weltweit gibt
es nur geschätzte rund 4000
Patienten, aber „jeder Fall ist
anders”. Die Adresse:

www.locked-in.info
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Sichere Knallerei
Feuerwehr gibt Tipps für einen möglichst risikolosen Jahreswechsel

Schermbeck. Die Freiwillige
Feuerwehr sorgt sich auch
zum Jahreswechsel um die Si-
cherheit und gibt daher Brand-
schutztipps zu Silvester.

Alljährlich müssen die Ret-
ter dann sehr häufig Hilfe leis-
ten; bei Verletzungen oder
Bränden, ausgelöst durch fal-
schen und leichtsinnigen Um-
gang mit Feuerwerkskörpern,
so Pressesprecher Martin
Schulze. Dabei kann Silvester
auch mit der „Knallerei” ein
sicheres Vergnügen sein –
vorausgesetzt die Partygäste
achten auf folgende Tipps.

Kinder und Jugendliche dür-

fen nur Feuerwerkskörper der
Klasse I kaufen und unter Auf-
sicht abbrennen. Dazu gehö-
ren Bengalisches Feuer, Wun-
derkerzen und Tischfeuer-
werk. Letzteres darf nur auf
feuerfesten Unterlagen und
nicht in der Nähe von leicht
entzündbaren Materialien
brennen. Feuerwerk der Klas-
se II ist nur etwas für Erwach-
sene und darf nur im Freien
gezündet werden.

Zudem sollten die Käufer
darauf achten, nur Böller und
Raketen zu nehmen, die die
Zulassung der Bundesanstalt
für Materialforschung und

-prüfung haben. „Schwarz-
markt-Ware” ist unberechen-
bar. Dass Feuerwerk nur drau-
ßen zu verwenden ist, sollte
selbstverständlich sein; eben-
so, dass dabei Menschen, Tie-
re, Gebäude oder Fahrzeuge
als Ziele tabu sind.

Werden dann noch Sicher-
heitsabstände eingehalten, Ra-
keten sicher, etwa in einer lee-
ren Flasche fixiert und Blind-
gänger in Ruhe gelassen, steht
einem risikolosen Jahreswech-
sel nichts mehr im Wege.

Falls doch etwas passiert:
Sofort unter ! 112 Feuerwehr
und Rettungsdienst rufen.

Jecke Damen
kfd St. Agatha lädt zur Karnevalsfeier

Dorsten. „Spaß und Frohsinn
in St. Agatha”, heißt das Motto
der Karnevalsgruppe der Frau-
engemeinschaft (kfd) St. Aga-
tha. Die 13 jecken Damen ha-
ben aus Liedern und Sketchen
ein unterhaltsames Programm
zusammengestellt, das sie am
Dienstag, 26., und Donners-
tag, 28. Januar, jeweils um 15
Uhr im Pfarrheim An der Veh-
me aufführen. Karten gibt’s im
Vorverkauf am 7. und 14. Ja-
nuar, jeweils 15.30 bis 16.30
Uhr im Pfarrheim. Sie können
außerdem bestellt werden bei
Ruht Wolters (! 23 931) oder
Agnes Klapheck (! 23 579).

Sie treiben’s bunt: Die Mitglieder
der Karnevalsgruppe St. Agatha.
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